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Flechtensystematische Studien 1. 
Die Gattung Petractis FR. 

Anton:in V e z d a 
Botanisches Institut der Tschechoslowakü;chen Akademie der \Vissenschaften, 

Pruhonice bei Praha 

A b i:; t r a k t - Aus den1 taxonomischen Studium der Flechtengattung Gyalecta AcH. ging 
die N"otwendigkeit hervor, vier Arten [Gyalecta farlowii TucK. ex NYL„ G. hypoleuca (AcH.) 
ZAHLBR„ G. luetkemuelleri ZAHLER. und G. thelotremella BAGL.] auezuschliessen und sie in die 
Gattung Petract'is Fit. einzureihen. Aus diesem Umstand ergibt sich weiter die Notwendigkeit 
der Aufstellung neuer Kombinationen und einer breiteren Umgrenzung der bisher fast allgemein 
monotypisch aufgefassten Gattung Petractis FR. Alle behandelten Arten werden beschrieben, 
eine Übersicht der revidierten Proben wird angeführt. Die Problematik der systematischen 
Stellung und die verwandtschaftlichen Verhältnisse von Petractis FR. werden diskutiert. 

Die Gattung Gyalecta AcH. stellt in der heutigen Auffassung eine heterogene 
Gruppe dar. Es wird daher nötig sein, einige Arten als selbständige taxono­
mische Gruppen auszugliedern, andere wieder in bestehende Gattungen zu 
ü herführen. Ein Teil dieser taxonomischen Veränderungen ist in dieser Arbeit 
durchgeführt. Sie betreffen eine Gruppe von 4 Arten, und zwar Gyalecta 
farlowii TucK. ex NYL„ G. hypoleuca (AcH.) ZAHLER., G. luetlcemuelleri ZAHLER. 
und G. thelotremella BAGL. , bei denen der Aufbau und die Entwicklung der 
_Früchte in den Grundmerkmalen mit denen von Petractis clausa (HOFFM.) 
KREMPELH. übereinstimmen. Sie werden daher in die Gattung Petractis FR. 
überführt. 

Mit Aufstellung der betreffenden neuen Arten-Kombinationen ergibt sich 
auch die Notwendigkeit einer breiteren Umgrenzung der bisher monotypisch 
aufgefassten Gattung Petractis FR. 

Für die Untersuchung stand dem Verfasser Material aus den folgenden 
Herbarien zur Verfügung1 ): 

Asah - Herb. Y. Asahinu,, Tokyo; ll - Botanisches Museum, Berlin-Dahlem; ll:U - Bri~i~ 
::\Iuseurn, London; llP - Magyar Nemzeti Museum, Budapest; llH - Jardin Botanique de l'Etat, 
Bruxelles; C - Universitetets Botaniske Museum, Kobenhavn; CAN - National Museum of 
C[l,nada, Ottawa; t:Iauz - Herb. G. Clauzade, Apt (France); COI - Instituto Botanico Universi­
dade de Coimbra; COLO - University of Colorado, Boulder; Deg - Herb. G. Degelius, Göteborg; 
FH - Farlow Herbarium of Cryptogamic Botany, Harvard University, Cambridge, Massachu­
sett:->: Fl - Instituto Botanice dell'Universita, Firenze; G - Conservatoire et Jardin Botaniques, 
Geneve; II - Helsingin Yliopiston Kasvitieteen Laitor (Botanisches Institut der Universität 
Helsinki); II: Nyl ·- Herb. W. Nylander, Bot. Inst. der Universität Helsinki; K - Royal Bo­
tanic Gardens, Kew, Surrey; L - Rijksherbarium, Leiden; LE - Botaniceskij Institut Akadernii 
Nauk SSSR (Botanisches Institut der Akademie der Wissenschaften), Leningrad; Lll - Univer -· 
si tetets Botaniska Museum, Lund; :n - Botanische Staatssammlung, l\lünchen; :XA - Smith­
sonian Institution, U. S. National Museum, vVashington; ~y - New York Botanical Garden, 
Xew York; 0 - Universitetets Botaniska Museum, Oslo; PC - Museum d 'Histoire Naturelle, 

1 ) Die Abkürzungen der Institutsherbarien vgl. in LA:NJOUW J. und STAFLEU F. A. (1959); 
für Privatsammlungen werden eigene Abkürzungen verwendet. 
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Laboratoire de Cryptogamie, Paris; PO - Instituto de Botanica Dr Gonsalo Rampaio, l'nivcr­
s idade do Porto; PH - )\arodni rnuseurn, Praha-Pruhonice; S - Naturhistoriska Rik.smuseet, 
ätockholm; Ta\' - Herb_ C. N. Tavares, Lisboa; UPS - Universitetets Botaniska Museum, 
Uppsala; \'EH - Museo Civico di Storia Naturale, Verona; Ycz - Herb. A. Yezda, Brno. \V -
Xaturhistorisches lVIuseum, Wien; \\'IS - University of Wisconsin, Madison; \\"U - Bot,anisches 
Institut der Universität "Wien; Y - Yale l:niversity, New Havcn. 

Den Direktoren und Kustoden der Museen und den Privatsammlern dankt clcr \~erfasscr für 
clie bereitwillige Überlassung des Materials für die Untersuchung. 

Petractis FR. 
Petractis E. FRrns l 846, p. 120. - Secoliga seci. Petractis (F i:t.) STIZE:::-nmRGER 1862, p. 159. -

Gyalecta sect. Petractis (FR) A. L. S~HTH 1926, p. 3. - Typus genPris et originalitor speciPs t.mica.: 
Petractis exanthematica (SM.) FR. [ = P. clausa (HoFFM.) KREMPELH.]. 

Dia g n o s i s o m end. Thallus epilith icus vPl enclolithicus, ecorticatus. - Algi,e a<L 
Trentepohlia- vel Scytonema-specics pertinentcs. 

Apothecia thallo vel substratu immersa vel ernergentia, globosa vel deprcsso-globosa, primum 
frre verrucarioiclea, extus strato thallino compacto hernisphaerico clauso, rnox fere vertice ori­
ficio e punctiformi dilatato tecta, tan<lem gyalecto idea disco rnargineque proprio aperto, postremo 
tahentia et foveolas rnoclice concavas in substrato reliquentia. Discus concaviusculus d Pmum 
planus, carneus vel aetate infoscatus, nudus. Margo proprius tcnuis, albescens. - - Excipulum 
ienue, integrum vel basi apothecii nonnihil dofici0ns, hyalinum vel la.ete coloraturn, ex l:yphis 
tcnuibus leptodennaticis conglutinatis formatum, in statu sicco a strato thallino fisso profundo 
circumdante ± discrotum. Hyrnenium decoloratum vel palliclurn. Paraphyi;cs clensis~imac, 
rPctae, simplicP8, 1 - 1,5 /l crassae, hyalinae, septatae (in KOH vi8ae), scptis nonnihil indisLnctis, 
apieibus paulurn incra;;:-;atis, mcmbranis turgescentibus. A~ci cylintlrivi- vcl inflati-clavati, apice 
rotunclati, mcmbrana juvcnitate crassa, rnaturitate tota tenui, joclo caerulescens. Sporae 8: nae, 
cllipsoiclac, clongato fusiformcs vcl ovoidcae, hyalinca, 3- n'l pluriseptatao vcl murales, .epto­
clonnaticae. 

Pycniclia thallo Ycl :-;uhstrnto irnmersa (r1uantum cognita). 

BcschreiLung 

Th a 11 n s. J)pr Thallus ist krm;tig, einförmig, zusammenhängend oder fein 
rissig zerteilt bis deutlich ar0oliert, glatt oder feinmehlig, wcisslich, im frisrhen 
Zustande meist rosa--vYeisslich, ü1 ALhängigkeit vom Standort 0,1-0,4 mm 
diele Bei den meisten Arten ist der Thallus cpilithis<.:h, aber seine unteren 
Teile sind verschieden tief im Gestein eingewacht:mn, also gleichfalls einen endo­
lithischen Charakter besitzend („pseudoepilithischer" Thallus). Nur bei P. 
clausa ist der ThaJlus rein endolithisch, als weisslichc, sC'hwac-h bläuliche oder 
grünliche Lage im Gestein erkennbar. Durch K oder Ca wird er in der Farbe 
nicht wesentlich vcri:tndert. Ein Protothallus ist nicht vorharnkn. 

Die Algen sind in der Hegel in zusammenhängenden ~chichten in einer 
bestimmten Tiefe unter der Thallusoberflächo angehäuft, so dass sie von 
aussen durch eine 5- 10 µ. dicke Schichte abgegrenzt sind. Diese ist von farb­
losen, abgestorbenen Hyphen mit reichlicher Beimisrhung von leeren Algen­
zellen (epinekrale Schicht) zusammengesetzt, manchmal ist sie nur sehr schwach 
ausgebildet. Tha11ushyphen sind meist reirhlirh vorhanden, unregelmässig dick 
verflochten, farblos oder gelblich, 1-3 µ. breit, J-, verzwejgt, die Algenzellen 
umspannend, die Zellwände aber nicht durchbohrend. Die Algen gehören drei 
\' erschiedenen Typen an. Bei P. claitso Rind sie ± kugelig, meistens aber seitlich 
eingedrückt, 5- 7 µ. breit, blaugrün, in KOH olivgrün, in kurzen Fäden mit 
1-:3 µ. dicker, hyaliner Scheidewand angeordnet, zu 8rytonema gehörig. Bei 
P. farlowii sind die Einzelzellen kugelig oder länglich, 8- 14: X G-10 µ. gross, 
hellgrün , mit nur 0,5- 1 µ. dicker \Yancl , meist einzeln, teih,·eise in kurzen 
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Fäden, sie scheinen zu Trentepohlia zu gehören. Bei den übrigen Arten sind 
die Algenzellen länglich oder rundlich-eckig, 10-25 X 5-18 µ gross, gelb­
grün, mit 1-2 µdicker vVand, in kurzen Fäden oder einzellig, zu Trentepohlia 
gehörend. 

Der Thallus ist durchwegs mit Gesteinpartikelchen durchsetzt. Die Ober­
fläche ist oft durch eine dichte Kruste verschiedener epilithischer Algen ( Gloeo­
capsa, Xanthocapsa, Nostoc) bedeckt und dadurch blauschwarz bis schwarz 
verfärbt. 

Apo t h e c i e n. Die Apothecien sind meist häufig , ältere und jüngere 
durcheinander wachsend, im Substrat eingesenkt oder in kleinen Thalluser­
hebungen ein wenig emporgehoben, zuerst kugelig oder fast kugelig, im Alter 
gyalectoid. Bei jungen Früchten sind Scheibe und Eigenrand vom halbkugelig 
nach oben gewölbten, ver<Wnnten Thallus überdeckt, so dass die Scheibe nur 
durch eine enge, zentrale Offnung erkennbar ist. Bei P. clausa ist ähnlicher­
weise um die ganze eigentliche Frucht eine Thallushülle ausgebildet; diese ist 
hier von der Substratoberfl.äche deutlich morphologisch und farbig abgesetzt, 
im Gegensatz zu den übrigen Arten, wo die verdünnten, die Frucht über­
deckenden Thalluspartien in den übrigen Thallus allmählich übergehen. Dieser 
Unterschied ist durch den endolithischen Charakter des Thallus bei P. clausa 
gegeben. Bei älteren Apothecien wird der gewölbte Thallusteil am Scheitel 
durch 4-8 radiäre Einrisse in eben so viele Zähne zerteilt, welche später 
abfallen oder zurückweichen und die Scheibe, eventuell auch den schmalen 
Eigenrand allmählich entblössen. Bei P . hypole'uca und P. thelotremella weicht 
der Thallus ohne Ausbildung der radiären Zerteilung zurück. Aber auch bei 
den übrigen Arten sind diese radiären Einrisse manchmal nur undeutlich oder 
überhaupt nicht ausgebildet, besonders bei den Exemplaren mit dickem 
Thallus, wo die A pothecien im Thallus ± gänzlich eingesenkt sind. Die Reste 
der zurückweichenden Thallusteile bleiben schliesslich rings der Apothecien 
als ein „Thallusrand" übrig. Dieser ist durch seinen Ursprung und seiner 
Entwicklung nach nicht identisch mit dem Thallusrand der Lecanoraceen. 
Bei P. hypoleuca, besonders bei Exemplaren mit sehr dünnem Thallus, ve.r­
dickt sich dieser, wölbt sich und durch seinen Habitus erinnert er an einen 
Eigenrand der Gyalectaceen (sensu str., siehe weiter). - Schon im jungen 
Zustand sind die trockenen Apothecien von den umgebenden Thallusteilen 
durch einen Spalt getrennt. Die Spaltbildung beginnt in den basalen Teilen, 
mit dem Alter geht sie allmählich in die oberen Teile der Früchte über, so dass 
sie bei älteren Früchten nach Zurückweichung der Thallusbedeckung auch 
äusserlich gut sichtbar ist. Sie ist auch die Ursache des späteren Herausfallens 
der alten Früchte, welche dann zahlreiche halbkugelige Grübchen im Gestein 
hinterlassen. Der Discus ist konkav, später flach , orange-rötlich oder gelblich 
fieischfarbig, im Alter oft gebräunt, unbereift. Der Eigenrand, falls überhaupt 
bei älteren Früchten sichtbar, ist eng, weisslich, ungeteilt oder höchstens 
umegelmässig kreneliert. 

Die die Apothecien überdeckenden und umhüllenden Thallusteile zeigen 
grundsätzlich denselben anatomischen Bau wie der übrige Thallus, nur ist das 
Hyphengewebe kompakter und die auch hier vorkommenden Algen sind meist 
nur einzellig und zerstreut. Bei P. clausa, die einen rein endolithischen Thallus 
besitzt, kommen die Algen nur in den basalen, im Gestein eingesenkten Teilen 
vor. Das Excipulum ist schalenförmig oder nur ringförmig, hyalin oder gelblich 
bis orange-gelb, relativ schmal, am breitesten bei P. farlowii, wo es im oberen 

.129 



Teil 50 µ. erreicht, seitlich ist es Yiel enger, unten manchmal fehlend; es wird 
von 1,5-2 µ. breiten, dünnwandigen, septierten, in den basalen Teilen radial 
angeordneten, seitlich mit den Paraphysen gleichlaufenden Hyphen gebildet. 
Nach oben hin gehen sie manchmal in eine dünne pseudoparenchymatische 
Schicht über. Das Hymenium ist 120-320 µ. hoch, meist hyalin oder schwach 
gelblich, ohne besonders differenziertes Epithecium und mit sehr dünnem bis 
fast fehlendem Hypothecium. Im ganzen Hymenium oder nur in seinem unteren 
Teil sind oft zahlreiche, längliche oder rundliche Körnchen und Tropfen vor­
handen. Die reichlichen Paraphysen sind gerade, einfach oder sehr selten 
gabelig verzweigt, regelmässig septiert, mit meist dünnen, manchmal auch 
jn KOH schwer sichtbaren Septen, an den Septen leicht verengt (in KOH) . 
1,2- 2 µ. breit, oben nur wenig oder gar nicht verdickt, hyalin, stark gelatinös. 
durch J sich blau färbend. Asci länglich zylindrisch oder keulig-zylindrisch , 
in der Reife um 1/ 4 bis 1/ 5 kürzer als die Paraphysen. Die Wände der unreifen 
Asci sind wesentlich verdickt, allmählich verdünnen sie sich, bei den reifen 
Asci sind sie sodannschongleichmässig dünn, 0,5- 1 µdick. DurchJ färbt sich das 
Ascoplasma intensiv und dauernd blau. Sporen zu 8, l - 2reihig, meist schräge 
liegend, farblos, elliptjsch, länglich-spindelförmjg oder eiförmig, gerade, an 
den Enden ziemlich stumpf, 3- oder mehrmals quer-septiert oder schwach bis 
stark mauerförmig geteilt, ihre Teilzellen mit dünnen \Vänden, Aussenwände 
oft mit halo-artiger Schleimhülle. 

Historischer l{ückblick und systematische Stellung 

Die Gattung P etractis wurde bisher von den meisten Autoren als monotypisch mit der Art 
Petractis clausa (HoFFM.) KnEMPELH. aufgefasst. Unter den Namen „Lichen subrubellus minimus, 
scutis in saxis immersis" wurde diese Art schon vor mvhr als zwei Jahrhunderten vom schweizc­
rischen Botaniker und Philologen ALBRECHT von HALLER in seinem Werk Historia stirpium indi­
genarum H elvetiae (1768, p. 101) angeführt. HALLEit als LTNNES Gegner verwendete für seine 
Art, sowie auch für eine Reihe anderer Arten der schweizerischen Flora, nicl1t den binomischen 
Namen, sondern die mehrwortigen Phrasen, -vvie es bei den vorlinneischen Autoren üblich war. 
Deshalb ist die Benennung von HALLER ungültig, obwohl sie nach dem Jahre 1753, welches das 
Ausgangsdatum für die Nomenklatur der Flechten ist, publiziert wurde. Erst der spätere, neue 
HoFFMA~Nsche Name Lichen cllmsus HoFFM. (1784, p. 18) hat Priorität und ist gültig publiziert; 
dieRer ist das Basionym für die KRE:\IPELHUBERsche Kombination Petractis clausa (HoFF~I.) 
KnEMPJ<:LI-I. (1861, p. 254). Ausser von HALT,ER, uncl HOFFMANN wurde diese Art von LATOU.RRETTE 
als Lichen hemisphaerico-stellatus LAT. (in GILIBERT 1806, p. 259) angeführt und dann unabhängig 
noch von zwei weiteren Botanikern beschrieben, und zwar von VILLARS als Lichen volvatus VILL. 
(1789, p. 998) und von J. E. S11nTn als Lichen ea.:anthernaticus SM. (1791, p. 81). 

Seine Art reihte HOFFMANN später zu T'errncaria, ein (1796, p. 177); der Grund dieser Änderung 
war <las Aussehen dor Apothocion, clio im jullgen Sta<lium in eine Thallushüllo eingesehlossen sind 
und an Perithecien erinnern . In cliosor Konzeption blieb HOFFMANN nicht allein; ebenso reihte 
E. FlUES (184-6) seine neu aufgc„tdlte Gattung PPtract,is (begründet auf dem nomenklatorischen 
Typus Lichen exanthcmaticus S:;1.r.) in seinem Syskrn unter die angiokarpcn Flechten („ser. II. 
:Vucleiferi sou A ngiocarpi F. Endocarpne FJL") in clie Kühe cler Gattungen Endocarpon HEDW .. 
Pertusaria De. und Scgestrellci FR. ( = Porhza) ein. 

Aber schon AcHAmus (1803, p. 146) hat diese Art ricbtig als gymnokarp eingeschätzt und 
in Betracht auf den urccolaten Charakter der ~llteren Apothecicn als Urceolaria exanthematica 
(S111.) Acn., späkr (1810, p. 313) als 'l'helotrema exanthematica (S:r.r.) AcH. bezeichnet. Auch 
RABENRORST (1845), SCHAEHlrn (1850) und LEIGHTON (1851) reihten diese Art zu Thelotrema ein; 
sie halten ab<>r diese GaHung noch für angiokarp. Von der ACHARiusschen Auffassung ist die 
Konzeption von KoERBER (1855, p. 329) nicht ·weit entfernt,, der die Gattung Petractis FR. 
gemeinsam mit Thelotrema ACH. und Ily111enclia KREl\JPLil. in die Familie der Hymcnelieae 
einreihte. Später fasste KoERBER (1865, p. 106) die Gattungen Petractis FR .. Thelotrema AcH., 
Oonotrema Tuc1c und Urceolaria Acu. ( = Diploschistes NonM. J in der Unterfamilie Urceolarirwe 
zusammen. In ähnlicher vVeise fassen die systematische Stellung von Petractis auch viele weitere 
Autoren, so z.B. Tu. Fnrns (1861), l\feDD (1861) und andere, auf. 
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X eben der Auffassm1g, welche die systematische Stellung von Petractis in die Nähe von Thelo­
trema, Urceolaria und Conotrema anweist, existiert noch eine andere, gänzlich verschiedene 
Auffassung, welche Petractis als eine, in den engsten verwandtschaftlichen Beziehungen zu 
Uyalecta ACH. stehende Gattung annimmt. Schon E. FRIES (1831. p. 197) führte noch vor der 
Aufstellung von Petractis die Kombination Gyalecta exanthematica (SM.) FR. ein. Seiner Auf­
fassung folgt YIASSALONGO (1852, p. 146) in einer nomenklatorisch einwandfreien Kombination 
Clyalecta clausa (HOFFM.) MASS. Einige Jahre später akzeptiert MASSALONGO die FRrnssche 
( iattung Petractis und in Übereinstimmung mit seiner früheren Auffassung reiht er sie gemeinsam 
mit den Gattungen Gyalecta AcH., Phialopsis KoERB. und Secoliga NoRM. in die Tribus Gyalecteae 
ein, wogegen er die Gattungen Thelotrema ACH. und Urceolaria AcH. in eine selbständige Tribus 
l 'olvarieae separiert (MASSALONGO 1855). In der gleichen \Veise lösen die Frage der systematischen 
:-ltellung von Petractis auch NYLANDER (1855), STIZEJ'..TJ3ERGER (1862) und eine Reihe späteren 
Autoren, unter ihnen besonders auch ZAHLBRUCKNER, welcher in seinem System (1907, p. 12, 
1926 p. 144) die Gattung Petractis in die Familie der Gyalectaceae einreihte. Seine Auffassung 
beeinflusste in letzter Zeit die weitaus grösste ~lehrheit der Autoren. 

Der Grund der verschiedenen Auffassung der systematischen Stellung und der verwandt­
schaftlichen Beziehungen von Petractis liegt in der Verschiedenheit der morphologischen Aus­
IJilclung junger und alter Früchte. Bei jüngeren Apothccien überdeckt der Thallus nicht nur den 
Eigenrand, sondern auch den grösseren Teil der Fruchtscheibe, welche deshalb nur durch eine 
obere kleine Öffnung sichtbar ist; die Apothecien haben den charakteristischen Aufbau der 
Thelotrema-Früchte. Im Verlaufe der allmählichen Reife weicht jedoch der die eingentlichc 
Frucht überdeckende Thallustcil zurück und entblösst die zuerst konkave, später flache Scheibe. 
Bei den älteren Früchten überragen die Reste des Thallus nur unmerklich die Scheibe und bilden 
rings um die Früchte einen „Thallusrand" aus; in diesem Stadium haben clie Früchte das Aus­
sehen mancher Gyalectaceen. 

Es ergibt sich daher die Frage, welche cler zwei Auffassungen die richtige ist. Zunächst muss 
besonders betont werden, dass für den Ausgangspunkt zum Vergleich der Verwandtschafts­
verhältnisse von Petractis zu den Gyalectaceen oder Thelotremataceen solche Artengruppen der 
beiden Familien in Betracht gezogen werden müssen, die ihr natürliches taxonomisches Zentrum 
bilden. Wie SANTESSON (1952, p. 306 und p. 390) folgerichtig aufmerksam machte, stellen beide 
Familien in den heute vertretenen Auffassungen taxonomisch heterogene Gruppen dar, deren 
genauere Umgrenzung einer kritischen Revision unterzogen werden muss. 

Besonders die Gyalectaceen stellen in der ZAHLBRUCKNERschen Gliederung eine unnatürliche 
Gruppe dar. Manche Arten oder auch Gattungen weisen unzweifelhaft nähere verwandtschaftliche 
Beziehungen zu den Gattungen anderer Familien auf als zu den Gattungen, die das natürliche 
Zentrum der Gyalectaceen bilden, wie Gyalecta ACH., Pachyphiale LöNNR., Dimerella TREvrs. 
und Coenogoniwn EHRH. Wie aus der taxonomischen Studie der Gattung Gyalecta hervorgeht, 
ist auch diese in der traditionellen Auffassung keine homognene Gruppe und manche hierher 
eingereihte Art wird notwendigerweise in andere bestehende Gattungen umgereiht werden 
müssen. Die Veröffentlichung der Ergebnisse dieses Studiums wird einer späteren Arbeit vor­
behalten. Als charakteristische Merlm1ale für Gyalecta (s. str.), Pachyphiale, Dimerella und Coeno­
gonium ist der Aufbau der Apothecien mit einein konkaven Discus und einem gut ausgebildeten, 
relativ dicken pseudoplectenchymatischen Eigenrand hervorzuheben. Dieser ist von Aussen 
durch eine Thallusschicht bedeckt, die auch zerstreute Algenzellcn enthalten kam1, aber relativ 
dünn, oft nur stellenweise ausgebildet ist oder überhaupt fehlt. Es kommt niemals zur Spalt­
oildung zwischen Eigonrn.nd und den umhüllenden Thallusteilen. Die Paraphysen sind gerade, 
einfach, oben keulenförmig oder kopfförmig verdickt und hier auch deutlich und meist reichlich 
septiert. Die Asci scheinen unitunikat zu sein, ihre Membranen sind auch bei unreifen Asci 
gleichmässig dünn. Die Sporen sind niemals halonat. 

Das taxonomische Zentrum der Thelotremataceen bilden die Gattungen Thelotrema Acu., 
Ocellularia G. F. lVIEY., Phaeotrema J\'.Ii.TLL. Ana. und Leptotrema MONT. et v . d. BoscH (SANTESSON 
19.J2, p. 306). Charakteristisch ist für sie wieder der Bau der Apothecien. Sie sind durch ein mit 
reichlichen Algenzellen durchsdztcs Thallusgewebe bedeckt, ·welches zuerst fast die ganze 
Frucht einschliesst, ausser tlcr einem Ostiolum ähnlichen oberen Öffnung. Bei manchen Arten 
verbreitet sich später diese, oft mit radiären Einrissen, weicht zurück uncl cntblösst allmählich 
mehr oder weniger die Scheibe und den Eigenrand, so dass die Frucht zulezt den Charakter der 
Gyalecta.-Arten annimmt. Im trockenen Zustand kommt es zur Abtrennung des Eigenrandes von 
<len umgebenden Thallusteilen und damit zur Lockerung und zum späteren Ausfallen der eigenen 
F'riichte aus rlem Thallus. Die Paraphysen sind gerade und einfach, oben manchmal verbreitet, 
aber ohne deutliche, kopfförmige oder keulenförmige Verdickung. l\feist sind sie durchwegs 
rcgelmü.ssig fein septicrt. Die vVände der unreifen Asci sind immer verdickt, besonders am api­
kalen Ende. Boi reifen Asci verdünnt sich die ·wand meistens oder bleibt mehr oder weniger 
yercliekt. Sporen besitzen oft einen farblosen Halo. 
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Durch den Vergleich der Petractis-Früchte mit den oben angeführten Charak­
teristiken gehr unzweifelhaft hervor, dass hier eine weitaus grössere Ver­
wandtschaft mit den Thelotremataceen als mit den Gyalectaceen besteht. 
Besonders sollen folgende Merkmale hervorgehoben werden: die Apothecien 
sind zuerst mit einem Thallus umhüllt; mit dem Alter weicht dieser zurück, 
entblösst gänzlich die Scheibe und zuletzt auch den relativ sehr dünnen Eigen­
rand; im trockenen Zustand schrumpft das Hymenium ein und reisst von der 
kompakten Thallushülle ab; die jungen Asci haben die \i\Tände deutlich ver­
dickt, bei der Reife verdünnen sie sich; die Sporen sind besonders in unreifen 
Asci mit einem dicken Halo versehen. 

Trotz der Übereinstimmung im Aufbau der Apothecien mit den Thelotrema­
taceen stellt Petractis höchstwahrscheinlich eine selbständige Ent·wicklung­
gruppe dar, die sich wohl unter dem langandauernden Einfluss der saxikolen 
Lebensart von den übrigen, überwiegend kortikolen oder blattbe-vvohnenden 
Thelotremataceen taxonomisch wesentlich unterscheidet. Hier ist es nötig, auf 
die Unterschiede im Bau des Excipulums hinzuweisen, welches bei Petractis 
mehr oder ·weniger einen rudimentären Charakter hat, bei den übrigen Thelo­
tremataceen hingegen gut entwickelt ist. Es besteht hier auch ein grund­
sätzlicher Unterschied in der Verdickung der Sporenwände. Die meisten Thelo­
trematacecn besitzen eine charakteristische \V and verdickung, welche den 
Sporoblasten ein lrngel- oder linscnförmiges Aussehen geben. Bei den Petmctis­
Arten hingegen sind die Sport'11 deutlich dünnwandig. 

Eine Beurteilung ller 11iihercn s.n;tematiseh('ll Stellung von Pelractis im Ralmwn tlPt' Thclo­
trcmataceen wird erst bei gründlicher Revision niC'ht nur aller Gruppen d<::'r Thelotremataceen 
(nach der bisherigen Auffassung), sondern auch weiterer offensichtlich verwandter Gruppen 
möglich sein. Dies bdrifft besonders die „Alg<::'11familie'' cler Diploschistaceae, weiters die Graphi­
r/aceae, die schon MüLLlrn A1w. ( J 887) in die Nühe cler Thelotrematacecn stellte. Es \\'ird aueh 
nötig sein, die Beziehungen zu Ramonia ST1z. -- bisher unter die Gyaleetaeeen eingereiht - zu 
überprüfen. In Betracht kommen ausserdem noch die Gattungen Phlyct ,is Fw., Phlyctella KRE:\l­
r 1,;ui. und Phlyctidia Mt'LL. ARG., von ZAHLBHl ' ('K:\'ER (l92ß, p. 221) nn1er die Lecanoraceen, 
\'OH vYATSOK (1929, p. :H) direkt zu dl'l1 Thelotrcmatacpen, \'On ln.s~\K t •:X (l!H3, p. ;")())hingegen 
zu den Gyalcctaeeen cingnPiht. 

Drei von den hier in die Galtung Petmctis 110\l Ping<'reihtcn Oyafrcta-Arton , a . .furlowii, G. 
l11etkeniuelleri nnd G. t/ielotrc111ella, gehören zu den scltene11 At'tl'n und ihre taxonomische Zugc­
hörigkoit wurdP bisher nicht näher g"C'])l'Üft. Obwohl LETTAl- (UJ37. p. lHll) in einer sl'hr gründ­
liehen I~csehrcilrnng von G. /11etken111elleri auf den iihn[i('hf'n Aufliau der Früchte mit dP1wn \'Oll 

Petract.is clcwsa hinweist, zieht. <'I' daraus kciiw weiten·n taxonomischen ~chlüssc. Ähnlich drüekt 
BAW,TWl'TO (1870, p. 87) im ''~pithdon von a. thelotrrmrlla dt'll tll<'lo! l'('lllOidcn Clmrnktcr der 
Früchte seiner neuen Art aus, reiht diesl' jedoc,h zu Gyalecta ein. 

Anders ist dies IJei d<•r Vl'l'hiiltnis:-;mi-issig weit vnbreitl'tl'n nnd dahC'r öfters studiert<'n G. hypo­
leuca. Diese Art wird in der Literatur a,111 meisten in <ll'r Kombination mit dem Basion\'m Thelo­
trema gyalectoicles :\[Ass. angegeben. Au;;;;er der Ei11n•ihu11g zu Gyalecta, resp. Secoliga 

0

i:>t bemer­
kenswert, dass lii<'l' anch die Kombination mit I'etractis (P. gyalectoides J_:\.[Ass.] HAZ'-L.) vor­
kommt. In hestimrnt<'m Ausmassc kommt ('S hiC'r hei d<·r Gattung:"einrcihung zu eir)('r ühnlichen 
l')ituation wi(' lwi P. cla118((, wc!C'ii<' wiedPt' in dem variahlcn Aussehen der Früc:hte ihren rr­
Fiprung hat. 

Ökologie un<l geographische' Yerhrcitnng 

Über clic Pl'tructis-Artcn, ühnlich wie über die nwisten Krustcuflecht<'n. frhl<'JJ d11rch experi­
llll'ntelle l\fotltoden festgestellte ökologische Angaben fast ganz, wie exakL g<•mes::;crw Luftfeuch­
tigkeit, Lieht- uncl Tl'mperaturbeclingungen nsw. 1':1-; können hier also nur einige, du!'eh direkte 
Beobachtungen in der Ncttur gewonnene Daten oder indirekt durch beglcitellllP Artl' ll, deren 
ökologische Anspriid1e g<'nügend bekannt sirnl, g<'\\'Olllll'tH' A11gu.bcn angeführt. werden. 
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Alle Arten sind saxikol und obligat kalkliebend. Sie besiedeln überwiegend 
11ur Kalke oder Dolomite; P. hypolwuca und P. clausa wachsen gelengentlich 
auch auf einigen anderen Gesteinen mit hohem Kalkgehalt, am meisten auf 
Sandsteinen oaer Mergelkalken. Die stärkste Verbreitung erreichen sie auf 
steilen, halbschattigen Felswänden, wo sie die besten Licht- und Feuchtig­
keitbedingungen vorfinden. Nur P. clausa verträgt auch stärkere Lichtein­
wirkung. Auf stark sonnigen Standorten fehlen sie in der Regel; neben Mangel an 
Feuchtigkeit verhindert ihre Existenz auch die Konkurrenz der heliophilen und 
nitrophilen Flechten und die Überzüge epilithischer Grün- und Blaualgen. 
An günstigen Standorten können sie lange ausdauern, wenn die Standortsbe­
dingungen nicht wesentlich geändert werden. Sie besitzen eine beträchtliche 
Regenerationsfähigkeit des Thallus, was aus der Tatsache hervorgeht, dass 
sich die Früchte verschiedenen Alters auch in den seichten Grübchen nach 
längst herausgefallenen Apothecien entwickeln. Mit sämtlichen Verrucariaceen 
gehören sie zu den Pionieren der Gesteinoberfläche und wie diese nehmen sie 
mit ihren endolithischen oder halbendofühischen Thalli an den Verwitterung 
des Gesteines teil. In den epilithischen kalziphilen Flechtengesellschaften 
kommt als Dominante nur P. hypoleucu Yor, welche an günstigen Orten grosse 
F'lächen besiedeln kann. Neben einigen skiophilen pyrenokarpen Flechten 
nnd leprosen Flechtenstadien sind ihre häufigsten Begleiter etliche Gyalectu­
Arten, Opegrapha sax1:cola AcH. , kalziphile lonaspis-Arten usw. 

Na.eh de bisherigen Funden weist P etractis eine bizentrische Verbreitung auf. Die 3rö>st;: 
Anzahl der Arten hat sein Areal in Europa mit dem Schwerpunkt, wie es scheint, in seinen mittle­
ren und südlichen Gebieten. Durch P. clausa reicht dieses europäische Zentrum nach Nordafrika 
und nach dem Osten mit no<?h vereinzelten Fundorten auf der Krim, in Kleinasien und dann 
in Japan. In welchem Masse die Verbreitung von P. clausa in den mittleren und östlichen Teilen 
Asiens zusammenhängend ist, kann man vorläufig nicht feststellen. Die eindeutige Lösung dieser 
Frage stösst auf die ungenügend bekannte Flechtenflora dieser Gebiete. Nördlich der Alpen­
und Karpatenkette ist Petractis verhältnismässig selten und die nördlichste Grenze ihres Areals 
bilden isolierte Funde von P. clausa auf Gotland und in Mittelnorwegen. 

Ein zweites Zentrum befindet sich in den tropischen und subtropischen Zonen der Neuen 
\\'clt . Es ist durch das Areal der bisher einzigen Art P. farlowii gekennzeichnet, bekannt von 
Yier, voreinander sehr weit entfernten Fundorten. 

Die Absenz von Petractis in den kühleren holarktischen Gebieten steht im Einklang mit den 
vorausgesetzten verwandtschaftlichen Beziehungen zu den Thelotremataceen, welche ihre Haupt­
verbreitung in den Tropen und Subtropen erreichen und nur mit einigen Arten in die gemässigten 
Gebiete und die Arktis eindringen. 

\~e rwa. ndtsehaft der Arten 

Die fünf bisher bekannten Petrnctis-Arten können zu den zwei folgenden 
Gruppen zusammengefasst werden. 

Die erste Gruppe bilden P. clausa und P. lnetkemuelleri. Beide stehen in naher Verwandt­
:-:whaft, wie schon aus dem gleichen Habitus ersichtlich ist. Im jungen Stadium sind ihre Apothe­
f'ien stets mit einem radial zerreissenden Thallus bedeckt. Die scharfe Umgrenzung des „Thallus­
randes·' von der Substratoberfläche bei P. clausa ist durch den endolithischen Charakter des 
T h allus gegeben, wie schon vorher betont wurde. Dieser Unterschied in Bezug auf P. luetke· 
m uelleri ist verwandtschaftlich nicht bedeutend. Die Sporen beiden Arten sind elliptisch bis 
länglich-eiförmig, beiP. clausa mit 3 Quersepten, nur selten mit den mittleren Sporoblasten einmal 
längsgeteilt; bei P. luetkemuelleri sind die 3 Quersepten in ähnlicher \V-eise ausgebildet, aber· 
nur be i unreifen Sporen; in der Reife entstehen neben diesen in der Regel noch weitere 2 Quer­
und 1- 3 Längssepten. Die Sporen sind mit einer 2- 4 µdicken, schleimigen, halo -artigen Hülle 
vAr8ehen. Diese ist besonders bei unreifen Sporen gut sichtbar und dann oft mit zapfenförmigen 
Durchbrechungen versehen (vergl. STEINER 1902, p. 474). 

Die übrigen Arten kann man in die zweite Gruppe einreihen. Das radiäre Einreissen 
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des Thallus an den obersten Teilen der j ungen Apothocien kommt h ier nur vereinzelt vo1', und 
zwar in der Regel n u r bei Exemplaren m it sehr dünnem epilithischen Thallus mit meh r h0rvor ­
tretenden Apothecien . Normal entwickelte Sporen haben im Gegensatz zu der vorherangeführten 
Gruppe die untere Hälfte etwas breiter a u sgebildet. Sie sind mauerartig geteilt, bei P. hypoleuca 
meistens nur querseptiert, aber auch hier, wenn a uch selten, kommen ein oder mehrere längsge­
teilte Sporoblasten vor. Die Septen und die Aussenwände s incl 8ehr dünn (0,5 [.L oder weniger). 
Eine halo-artige Hülle ist n icht ausgebildet. 

Schlüssel zur Best i mmung der Arten 

la Sporen mit halo-artigen Schleimhüllen 
2a Sporen 3 X quer-geteilt . . . . . 
2b Sporen 3- 5 x quer- und 1-2 x längs-gt'teilt 

lb Sporen ohne halo-artige Schleimhüllen 
3a Sporen 5-9 X quer-getei lt . . . . 
3b Sporen mauer-artig geteilt 

4a Apothecien 0,2-0,3 mm breit 
4b Apothecien 0,3- 0,5 mm breit 

1. Petractis clausa (HoFFM.) KREMPELH.J 

l. P. t'lausa 
2. P. luetkemuelleri 

3. P. hypoleuca 

4. P. thelotremella 
:J. P. farlo1cii 

Lichen clausus HOFFMANN 1784, p. 48. - rerrucaria clausa (HoFFl\I.) HOFF:IIAXN 1796, p. 177. -
Thelotrema clausum (HoFFM.) ScHAERER 1826, p. 68. - l'olvaria clausa (HoFF:II.} TREYISAN 1852, 
p. 270. - Gyalecta clausa (HOFFM.) MASSALONGO 1852, p. 146. - Patellaria clausa (HOFFl\1.) 
NAEGELI in HEPP 1853, p. 206. - Petractis clm1sa (HOFFM.) KHEMPELffGBER 1861, p. 254 (sec. 
<lescr„ specimina orig. non visa.). 

Lichen volvatus VrLLARS 1789, p. 998. - Frankreic·h: „i;ur l<.>s rochen; calcaires ... aux en. 
virons de Grenoble, de Lyon & dans le Champi;eur plui; frc'quP1rn'nt'· (Hec. dci;cr ., syntypi non 
visi ). 

Lichen exanthematicus SMITH 1791, p. 81. - Crceolaria e:ranthematica (S~r.) ACHAHIUS 1803, 
p. 146. - l 'olvarici exanthematica (SM.) DE CANDOLLE in LAMAHCK et DE C'ANDOLLE 1805, p. 373. 
Thelotrema exanthematiciim (SM.) LAMARf'K 18 13, p. 409. - Parmelia exanthematica (SM.) SPHE '· 
GEL 1827, p. 300. - Gyalecta exanthematica (8:\i.) Fnrns 1831. p. 197. - Petractis exanthematica 
(SM.) FRIES 1846, p. 120. -· Secoliga e;x:anthematica (S1'r.) NoRMAN 18:33, p. 230. · Lecidea 
P.-canthematica (SM.) NYLANDEH 185;), p. 182 . - ,.Hahitat in rnpibus calearciH Gallia.- australis. 
11on longe ab Avenione" (sec. clescr. et icon .. typus non vi::m:-;). 

Lichen hemisphaerico-stellatus LATOUHRETTE in GJLIBEHT 180li, p. 259. - FrankrPich: „Dortan 
cn ßugei" (teste A. MAUNIN 1883, spccim. orig. non \' iHa). 

Ex s. (Pxarn.): ANzr, Lich. exi;. minu:-; rari Ital. i;upN. 235 8. n. Lecidca e.ra11tJ,_ (B~I, K, 
:'II, V.'). - DESMAZIEHES, Plant. cr-ypt. France 742 s. n. Lecidea exanth. (lßl, BH. K, \Y). ­
FLAGEY, Lich. cle FranC"lw-Comte 2(i8 H. n. The/otrenw clausum (M). -- Ft.01~ HKi-;, D<'utHeliP Lich. 
J 05 s. n. '1.1/iclotrcma cxantlt. (Bl\1, L, LD, LE, ::\1 ). 1 fA HM.\NU, Lidi. LoU1r. 767 H. 11. Gyalecta 
e.ranth. (l\I, vY). - HAVAAS, Lich. l'X8. Norv. 447 s. 11. P. e:rantli. (C, H, LE, 0). . HAVAAS, 
Lich. Norv. Occicl. exs. 47 s. n. P. e.:canth. (B::\1, BP.('. H, LU. \Y. Y). - HYPP. Flecht. Eur. 20() 
H. n. Patellaria claiisa (BR, G. L, LE, l\I). - L1~WHTON, Lich. brit. cxs. 2:J6 s. n. Thelotrcma exanth. 
(BR, L, LE. K). - Krypt. Pxs. vind. 446 H. n. P. claww (Bl\T. BP, C, FI, LE, 0, PR. 
W. WU). -· MALBHANCHE, Lich. :Normandie 181 s. n. Lecidea exanth. (L, ::\1). - MouGEOT 
& NESTLER, Stirpes erypt. Vog.-Rhcn. 846 s. n. Thelotrema claus111n (Bl\1, HR, G, K, l\I, \ i\r. 
\VU). - - RABENHORST, Lich . eur. exs. 255 (B:;\f, BH,, G. K, L. 0) et 436 (B1\J, BE, L, M, PR) s. ii. 
P. exanth. - Rou:\1Ecn1:RE, Lich. Gallici exs. 297 s. n. LPcidea P.rnnth. (;\l). - Ncu .nni.:n, Lich. 
Helv. exs. 122 s. n. Thelotrema clm~sum (BR, G, K, :'IT. \V). - Sr·zA, Lich. Bolwn.oslov. l 23 
(FH, M, 0, PR) et 184 (FH, lVI, PH, UPS, Voz) s. n. P. clm1sa. 

Ex s. (a mc non exam.): ANZI, Lich. Prov. Sondr. cxs. 158 s. n. Gyalecla e.rnntli. - GA HO­

VAGLIO, Lich. Pro,· . Com. Dec. VI 5 R. n . <Jyalecta e;i:anth. - J3mTZELMAYER, Lich. ex-;. \129 s. n. 
P. clausa. - Z\YACK-HOLZHAUSEX, Lich. exs. 21 l s. n. P. enmth. 

~ Icon.: Tab. IX, fig. 1 (habitus), tab. X, fig. 7 (anatornia). - S.'.IHTH J. R 1191. tah. 4. fig. l: 
A~HTH J. E. et Sü\YEHBY J. 1803, vol. ] 7, tab. J 184; AcHAmn; 1810, tab . 6. fig. 2; ~\IITH J·. E. 
C'L SO\YEH13Y J. 1843, vol. 10, fig. l70J; L1m:HTO~ 18;)1, tab. 12. fig. 3; MASSALO"<:o 18.i2,fig. 285; 
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GAROVAGLIO 1866, fig. 3; ZUKAL 1884, tab. 3, fig. 1- 9; )IIGL'LA 1931, tab. 89, fig. 1- 5; ASAHINA 
1935, fig. 45; LETTAU 1937, tab. 8, fig. 121. 

Thallus endolithisch, 100- 300 µ dick, als \veissliche oder gelbliche, selten 
blau-weissliche Flecken auf der Unterlage erkennbar. Algen: Scytonema-
Spezies. · 

Apothecien 0,5-1 mm breit, im Gesteüi eingesenkt oder wenig emporgehoben 
bis halbe~!1gesenkt; Thallushülle nach oben stark gewölbt, am Scheitel rings 
um eine Offnung sternförmig tief in 4- 8 Lappen zerteilt, weiss-gelblich, vom 
Gestein scharf abgegrenzt, bei älteren Apothecien zurückweichend; Scheibe 
fleischfarbig, gelblich bis rotbraun; Eigenrand sehr schmal, farblos oder ge­
bräunt, manchmal nicht gut sichtbar. - Excipulum unten 10-15 µ, oben bis 
30 µbreit, hyalin oder gelblich, nach oben leuchtend gelb oder orange-bräunlich; 
Hymenium 200-320 µ hoch; Paraphysen häufig, 1- 1,5 µ breit (in KOR), oben 
wenig verbreitet, sehr undeutlich septiert; Asci meist reichlich vorhanden, 
lineal-zylindrisch, 150- 250 X 12- 18 µ; Sporen elliptisch, normal 3-septiert, 
selten einmal längsgeteilt, 20-30 X 5- 10 µ, halonat. 

Pykniden birnförmig, eingesenkt oder wenig hervortretend. Pyknokonidien 
gerade. 

Kenn z e ich n end für P. clausa sind der rein endolithische Thallus, die relativ grossen 
Apothecien mit einer weiss-gelblichen, oben sternförmig zerteilten, vom Gestein ± scharf ab­
gegrenzten Thallushülle und die 3-septierten, halonaten Sporen. 

V a r i a b i l i t ä t. In Betracht kommt die Grösse der Apothecien und der Sporen. Die 
Bildung auffallend kleiner Apothecien scheint die Folge von wenig günstigen Standortsbe­
dingungen zu sein. Die sternförmige Zerteilung der Thallushülle ist bei solchen kleinen Früchten 
manchmal undeutlich oder sie fehlt überhaupt. So ein Fall wurde als var. eradiata STEINER 1917, 
p. 384 (Kreta: Nordküste bei Knossos, 1914 A. LINZBERGER, WU - holotypus) beschrieben. 
Auf den Original-Specimina befinden sich neben „nicht" eingerissenen auch normal entwickelte 
Früchte. Auch die Sporengrösse variiert beträchtlich und daher kann man die var. dolichospora 
(B. de LESD.) ZAHLER. 1924, p. 684 (Gyalecta exanthematica var. dolichospora B. de LESDAIN 1914, 
p. 116, typus non visus) mit 24- 36 X 9-12 µ grossen Sporen als eine blosse Form betrachten. 

Verbreitung. Der Verfasser hat Proben aus folgenden Ländern ge­
sehen: Norwegen (nur bei Mosterhavn), Schweden (Insel Gotland), Gross­
britannien, Irland, .. Belgien, Frankreich, Portugal, Deutschland, Tschecho­
slowakei, Schweiz, Osterreich, Ungarn, Jugoslawien, Griechenland, Rumänien, 
UdSSR (Krim), Türkei, Algerien, Japan. 

Geprüfte Belege: 
.:\orwe!JeH. So d r e b er g 0 n h u s. l\losterhavn, 1912, }lavaas, Exs. Havaas occid. 47 

und Havaas 447 (8iehe Ex8.); ibm 1915 Havaas et Lynge (0). - S(·hnNlen. Go t 1 an d. Fol­
lingbo, bei Jakobsberg, 1917 E. du Rietz (O); Östergarn, Grogarsberget, 1857 Floderus (LD); 
Kräklingo, Tornsburgen, 1874 Elmguist (Deg, FI, H, LD); Vasterhejda, Stenstu, 1871 Moler 
(Deg, LD); Tenglinzunyr, Lönnert (WU); Linde, Lindeklint, 1855 Stenhammar (LD); ibm 1863 
Hellbom (LD, W); Butte, Korsmyr, 1949 Degelius (Deg. LD); Lojstad, Garderung, Stenhammar 
(WU). - (;rnssbritannien. England. GloucPster, C'rickley Hill , Cheltenham, 1912 Watson 
(K); Painswick, 1920 Panton (K); Cumberlancl, Cockermouth, Bowman (K); Somerset, Broekley, 
1917 Watson (K); Durham, 1862 l\ludd ()l); Bristol, St. Vineents roeks, Fox (K); Portland, 
1922 Watson (K). - 'V a 1 es. Denbighshire, urar Llangollen, Exs. Leighton 256 (siehe Exs.); 
\Vrexham, 1925 James et Rodes (LE). - Irland. K y 1 e m o r e, 1876 Larbalestier (H: Ny!, 
K). - B1•l!Jie11. Namur. Ansorenrne, 1905 Conglet (LD). - Lüttich. Boi Spa, Nylander 
(H: Nyl). - Frankreich. Sein o - e t - Marne. Fontainebleau, 1854 Nylander (H: Nyl); ibm 
1901 Bristol (BM). - Lothar i 11 gen. Auclun Je Roneau, 1891 Harrnand (W). - V i e n n e. 
Liguge, 1871 Wed<lcl (B)I, FI). - - V o s g o s „in rup. calc. Birsiao Yallis Jurassii' ', Exs. Moug. 
>346 (siehe Exs.). - D o u b s. Croix de Ja Roche d e Hautepierre, 1959 Clauzade (CJauz); Ja cita­
delle de Besanr;on, Exs. Flagey Fr.-C. 268 (siehe Exs.). -- Ai n. Euge oberhalb Pougny, 1953 
Poclt CM); Bois de Brottant, 1900 Boistel (Bl\l). - J ur a. 8t. Claude, 1900 Bordelet (BM). -
.H <c u t e - Sa v o i e. }font Salovo, 1865 }füller Arg. (W): ihm 1875 :Müller Arg. (G, FI, W); 
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ibm. 1897 Boistel (BM); ibm 1946 Degelim; (Deg); Petite Saleve bei Vernier, 1881 Rome (G). -
I s er e. Le Sappey, 1881 Guinot (G, H: Nyl): Grande Chatreuse, 1895 Villard (BM, L, M). -
H 6 rau 1 t. Montpellier, Nylander (BM). - Haute s - P y r e n e es. Cauterets, Sampaio 
(M); Bigorre, Nylander (H: Nyl); Laruus, Spruce (W); Bedat, Spruce (K). - Basses - P y­
r e n e es. Eaux Chaudes, 1871 Weddel (BM, M). - P y r e n e es 0 r i e n t. La Prede, 1872 
Nylander (H: Nyl). - l'orlugal. D o ur o. St. Clara pr. Coimbra, 1919 Sampaio (PO). - -
!.'~ s t r e m ad ur a. Serra de Monsanto, 1947 Tavares (Tav); Serra de Arrabida-Mata do Vidal. 
L945 Tavares (Tav); prox. da Povos de S. Adriao, 1947 Tavares (Tav). - A 1 e m t e j o. Silves. 
L917 8ampaio (PO). - Oeulschland. vV es t f a l e n. Höxter, 1881 Beckhaus (LD, FI). --

1:3 a c h s e n. Harz, bei Hahausen, 1959 H. Ullrich (BM, M). - T h ü r i n g e n. Altenburg bei 
Arnstadt, 1906 Lettau (B). - Baden. Isteiner Klotz, 1892 Lösch (LD, M); bei Badenweilcr, 
LP.ttau (B). ---- W ü r t t e m b er g. Umelau bei Ehingen, 1897, Richter (BR, WU); Osterholz 
l>ei Ehingen, 1903 Rieber (B, C, FI, 0) und Exs. Krypt. vind. 446 (siehe Exs.). - Ba. y er n. 
Sinzing bei Regensburg, Strauss (M); ibm 1879 Arnold (M); Schwaneck bei München, 1855 Arnold 
(M); Beierbrunn bei München, Lettau (B); Wasserzell bei Eichstätt, Arnold (M) und Exs. Rabenh. 
2ö5 (siehe Exs.); Allgauer Alpen, Rehm (M); Zell bei Pfronten, 1919 Mayer (M); Hochgern bei 
Unt. Wössen, 1868 Arnold (BM, M); Oberkammergau, Hohe Netz. 1890 Schnabl (L J; Sonnen­
berg, 1893 Schnabl (L): am Ausstieg zur Schnellschicht, 1953 Poelt (M); Mittelwald, 1849 Krempel­
huber (M, WU); Königssee, St. Bartholom, 1929 Hillmann (O); bei Partenkirchen. 1924 Hill­
rnann (Y); St. Anton bei Partenkirchen, 1861 Kayser (M). - Tsehechslowakei. Mora v a. 
Jeseniky (Gesenke): auf dem Berge Smrcnik bei Dolni Lipova, 1959 Vezda (Vez); Beskiden, 
Kotouc bei 8tramberk, 1925 Suza (0, PR) und Exs. Suza 184 (siehe Exs.). - S l o '"e n s k o. 
Strafovska hornatina, Sl'.llov, 1923 Suza (PR). - Mala Fatra, bei Terchova, 1923 Suza (PR). -
Velka Fatra. Blatnicka dolina, 1930 Suza (PR). - Nizke Tatry, Lucanka, 1930 Suza (PR). - -
Vysoke Tatry: Cervena hlina (.,Rothhanggrund"), Hazslinszky (K, PR, WIS, WU); Faixod, 
(„Feigsblösse"), 1868 Lojka (W); Skalna vrata („Eieernes Thor"), 1868 Lojka (W): Havran, 
Exs. Suza 123 (siehe Exs.): Holubyho dolina, 1958 Vezda (Vez); .Jatky, 1958 Vezrla (Yez); Tern­
niak, 1959 Vezda (Vez). - Spisska kotlina, „in den südlichen Ausläufen der Zentralkarpathen 
bei Wallendorf in der Zips", Kalchbrenner, Exs. Rabenh. 436 (siehe Exs.); Drevenik, Lojka. 
(COI, K, W); Poracsky jarok, 1929 Suza (PR). - Pieniny: Haligovce, 1937 Suza (PR). - Slov. 
KrusnohoH: Ciganka, 1929·Suza (PR); Turiia, 1935 Suza (PR); Zadielska dolina, 1927 Suza (PR); 
Folkmarska skala, 1938 Suza (PR). - Vihorlat: Podhorod, 1931 Naclvornik (Vez). - Schweiz. 
Bern. 8tockhorn, Exs. Schaer. 122 (siehe Exs.). - Zürich. Nagelfluhfelsen b FJ i Zürich. 
Hepp (M) und Exs. Hepp 206 (siehe Exs.): bei Zürich, 1877 Winter (WU); Bölchenfluh, 1912 
Lettau (B); Tuggingen, 1946 DegAlius (Deg). - ß a s e 11 an cl. Zwischen Grellingen und 
Seeben, 1841 Preiswerk (NY). - Üslerreich. 0 b er - Ö s t er r e ich. Traunfall, 1887 Zahl ­
bruckner (W); Ahornberg bei Ischl. J 867 Lojka (WU); Rindbuch bei Ebensee, 1921 Baumgartner 
(0); Salzkammergut, Grundsee, 1952 Hensson (LD). --- Nieder - Ö s t erreich. Stein­
wandk:lamm, 1889 Zahlbruckner (W): Kalendenberg bei Mödling. 1867 Lojka (W); bei Lunz. 
1899 Kei8sler (W). - Tirol. Bei Nago. 1900 Arnold (M). - 8 a l z h ur g . Umgebung von 
Salzburg, 1853 Sauter ( H: Nyl. 0). - St e i er m a r k. Admont, 1888 Strobl (W): Gesäm;e, 
GestatterbodE1n. 1950 Degelius (Deg); Dachstein-Gebiet: Feistem n. Guttenberghaus, 19.50 
Uegelius (Deg). - Kärnten. Mocken, 1899? (W); Kreuzeckgebiet, am Koln, 1899 Simmel' 
(G); Klagenfurt, 1886 8teinel' (WIS): Villach, bei Goritschbad, 1950 Degelius (Deg). - Ungarn. 
Pest. „Liptomezo", 1880 Lojka (W); Szarvas Hegy, bei Vac, 1916 Szatala (BP). - ItaliPn. 
Li g ur i a. „in montibus do Quoppia", 1855 Caldeti (\V); Gcnova, Val Bisagno, Euscbio, 195L 
Hbarbaro (CA.N); Savona, Capo Noli, 1920 Sbarbaro (0): Venezia, Udine: infra Monte Crosis. 
1952 Contardo (WIS); Grappa, ? (W). - Lombard i a. ,.Novo Comensis", Anzi. Exs. Anzi 
Jt. 235 (siehe Exs.). - March e. Ohne nähere Lok., Grilli (FI). - .fu!foslawien. H r v a t s k a 
(Croatia) .. ,Crna rieka" bei Leskovec. 1895 Sturany (W); Pisarova. 1911 Dobiasch (BP). -
B o s n a qnd Her c e g o v in a. „Vran<luk", 1886 Lojka (W); Prenj Planina, 1886 Lojka 
(W); ibm 1918 Szatala (BP); Velez, 1918 Szatala (BP); Lovcen, 1929 Servit (PR); Plovcica, 
l929 Servit (PR). - Da 1 m a c i ja. Bobinje, 1908 Latze! (PR); Lopad, 1927 Servit (PR); 
Dubrovnik, mons Pitka. 1908 Latze! (PR): Molini di Breno, 1907 Latzel (W); Bokanjacko Blato. 
1908 8ervit (PR, W); Boka Kotorska, Devesite, 1902 Baumgartner (W); Velebit-Gebirge, 1910 
Uegen (BP): ibm 1929 Servit (PR). - Grier·henland. Mykene. 1911 Schiffner (W). - Krl'lt'. 
Krisna nächst St. Nikola, 1904 Sturany (W); bei Knossos, 1914 Linzberger (WU). - }{11mänil'11. 
Trans s y 1 van i s c h e Alp P n. ,.Königstein" bei Brasov, 1880 Lojka (W): . ,Czetat~,'o 
Boli" bei Petroseni, Lojka (W). - ca ras s e Ver in. Umgebung von Baile-Herculane 
(Herkulosbad), 1874 Lojka (W). - l 'dSSH. Krim. Umgebung v. Alupka. 1900 Elenkin (LE). -­
Türkei. Harzu, Pietschmann (BP). - Aluerien. Hautes Plateaux. bei Ruelt-es-Stel, 1898 Kerner 
(WU). - Japan. Sh i k ok u: Bei·g Kenzan (Tsurugizan), 1934 Fujikawa (Asah). -- Sh i­
n o n o: Shirahone-Thermen. 1933 Asahina (A.sah). 
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2. P. luetkemuelleri (ZAHLBR.) V~zoA n. comb. 

Gyalecta luetkemuelleri ZAHLBRUCKNER 1903, p. 178. - Jugoslawien: Insel Hvar (Lesina), 
,.auf Kalkfelsen am Wege von Lesina nach Citavecchia", 1902 LüTKEMÜLLER (W, holotypus). 

Ex s. (exam.): TAVARES, Lich. Lusit. sel. exs. 84 s . n. P etractis clausa (G, H, M, Tav, Vez). 

Icon.: Tab. IX,fig. 4 (habitus);tab.X,fig. 8 (anatornia).-LETTAU 1937, tab. 7, fig. 95; 
Y EZDA 1958, tab. 2, fig. 35. 

Thallus epilithisch oder „pseudoepilithisch", 200- 300 µ dick, grauweiss. 
Algen: Trentepohlia-Spezies, meist in Fäden, die Einzelzellen 8- 25 X 8-15 µ. 

Apothecien 0,3-0,5 mm breit, im Gestein fast eingesenkt; Thallushülle 
oben von der Mitte sternförmig tief in 4-6 Lappen zerteilt, dem übrigen 
Thallus gleichfarbig, zulezt abweichend; Scheibe fieischfarbig , konkav bis 
flach; Eigenrand farblos oder gelblich, sehr dünn.- Excipulum unten 15-25 µ , 
~eitlich bis 30 µ dick, farblos oder gelblich; Hymenium 130- 150 µ, farblos; 
Hypothecium 10-15 µhoch; Paraphysen häufig, 1,5-2 µbreit (in KOH), mit 
leicht verdickten Enden, verleimt, fein septiert; Asci reichlich vorhanden. 
länglich zylindrisch, 100- 120 X 10-14 µ; Sporen elJiptisch, 3-5 X quer­
und 1-3 X längs-geteilt , ha.Ionat, 18-24 X 7-10 µ. 

Pykniden birnförmig; eingesenkt, 0,1-0,2 mm breit; Pyknokonidien 3 X 
0,7 µ (Exs. Tavares 84 in G). 

Kennzeichnend für P. luetkemuelleri sind die Apothecien mit sternförmig zerteilter 
Thallushülle, die in den übrigen Thallus ohne deutliche Umgrenzung übergeht. Die Sporen sind 
deutlich halonat. 

Varia b i 1 i t ä t. Unter den verschiedenen Standortsbedingungen ist der Thallus verschie­
den dick. Der dünne Thallus ist zusammenhängend, ungeteilt, bei guter Ausbildung unrege1 -
mässig feinrissig, hauptsächlich kreisförmig um die Apothecien. 

Verbreitung. Eine offenbar mediterrane Flechte, bekannt von Portu­
gal und aus dem Adriagebiet Griechenlands und Jugoslawiens. 

Geprüfte Belege: 
Portugal. E s t r e m ad u r a. Portela cle Sintra, 1950 Tavares (Tav); prox. da Ericeira. 

junto a Foz da Ribeira do Porto, 1955 Tavares (Tav); prox. clo Cacem, 1950 Tavares (Tav); 
prox. Terrugem, 1955 Tavares, Exs. Tav. 84 (siehe Exs). - Jugoslawien. Ist r a. Scoglio 
bei Medolino, 1925 Baumgartner (W); Euffo bei Altura, 1925 Baumgartner (W). - H r v a t s k a 
(Kroatien). Losinj (Lussino), Berg Ossero bei Neresina, 1914 Baurngartner (LE, 0); ibm 1916 
Hruby (Vez). - Da 1 m a c i ja. Hvar (Lesina), am ·w ege von Lesina nach Cittavecchia", 
1902 Baumgartner ('W); Uljan, über Ostre, 1913 (0); Koreula, bei Vela Luka, 1910 BaumgartnN 
(0). - tirieehenland. K er k y r a (Korfu). Berg Pantakrator, 1029 Just (Vi'). 

3. P. hypoleuca (AcH.) V~znA n. comb. 

Urceola.ria hypoleuca AcHAmus 1803, p. 149 et 1810, p. 335. - Biatora hypoleuca (ACH.) FRrns 
1846, p. 113. - Gyalecta hypoleuca (ACH.) ZAHLBRUCKNElt 1924, p. 711. - Secoliga hypoleuca 
(ACH.) CHOISY 1949, p. 6 (sep.). - „Habitat ad saxa duriora calcaria (AcH.'.1803); „in saxis 
<'alcariis Suecia.e" (ACH. 1810) (Sec. descr. et teste STENHAMMAR 1848). 

Thelotrema gyalectoides MASSALONGO 1852, p. 142. - Volvariri gyrilectoides (MAss.) TREVISAN 
185 3, p. 230. - Secoliga gyalectoides (l\!Ass.) :'.\IASSAT"ONGO 1856, p. 230. -- Petractis gyalectoides 
(WAss.) HAZSLINSKY 1861. p. 8. - - Gyalect(I, gyalectoides (lV!Ass.) LINDAU 1913, p. 59. - Italia, 
\ rerona: „in opp. Velo in loco clicto Covoli de Velo", 1852 MASSALONGO (VER, holotypus; NY, PC). 

Lecidea thelotremoides :N°YLANDER 1856, p. 348. - Gyalecta thelotremoides (N'YT,.) KREMPEL­
HUBER 1861, p. 161. - Patellaria thelotremoides (NYL.) MüLT"ER AHG. 1862, p. 399 (H: Ny1, 
syntypi a me examinati). 

Th elotrema gyalectoides .:\IAss. var. exanthemoides ::\'.IAsSALON GO 1852, p. 143. - Gyalecta 
hypoleuca (ACH.) ZAHLER. .f. exanth emoides (l\fass.) ZABLBR CCKNER 1924, p. 712 . - - Gyalecta 
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exanthemoides (MAss.) ZARLBltU C.KNJ<:R in Scheel. Lich. rar. exs. 87. - - Italia, Verona: „in opp. 
Velo [Covoli] (VER, holotypus; M, PC). 

[Gyalecta dubia ScHAERER in scheel. (G)]. 

Ex s. (exam.): Anzi, LiC'h. rar. Lang. exs. 82 s. n. Gyalecta thelotr'. (BM, BR, G, K, M, 0, \V• 
WU). - HEPP, Flecht. Eur. 639 s. n. Patellaria gyal. (BR, G, L, NY, M). - KoEBER, Lich. sel. 
germ. 25a, b s. n. P. gyal. v. exanth. (BR, L, l\l, 0). - Krypt. exs. Vind. 655 s. n. Seroliga gyal. 
(B, BM, BP, BR, C. FI, H, L, LD, M. 0, PR, W, vVU). - LoJKA, Lich. Regni Hung. 156 s. n. 
Gyalecta thelotr. (COI, H : Nyl, LD, NA, 0, PR). - MrnuLA, Crypt. Germ., Austr. et Helv. oxs. 
49 s. n. Secoliga gyal. (B, BM, C, G, M, NY, 0, Vez). - SuzA, Lich. Bohemoslov. exs. 124 s. n. 
Gyalecta hypol. (FR, 0, PR, UPS, Vez, W). - V:EznA, Lich. Bohemoslov. exs. 93 et 184 s. n. 
Gyalecta hypol. (COLO, FH, L, LD. M. NA. PR. UPS, Vez, W). --- ZAHLBRGCKNER, Lich. rar. 
exs. s. n. Gyalecta exanthemoides (Vez, \Y, WU). " 

Icon.: Tab. IX, fig. 5- 6 (habitus): tab. X, fig. l U (anatomia). - MAsHALONGO 1852. Fig. 279; 
HEPP 1853, exs. no. 639; ScrtWENDENlcR 1872, tab. 4, fig. 14; }l1ct·LA 1931, tab. 91, fig. 9- 10; 
LETTAU 1937, tab. 6, fig. 84; VEzDA 1958, tab. 2, fig. 15. 

Thallus epilithisch oder „pseudoendolithisch" , 200-400 µ dick, blass gelb­
weisslich oder rosa-weisslich. Algen: Trentepohlia-Spezies, meist in kurzen 
Fäden, Einzelzellen 8-25 X 8-15 µ. 

Apothecien 0,3-0,6 mm breit, eingese!~kt oder halheingescnkt, anfangs 
durch den Thallus überdeckt; die obere Offnung verbreitert sich bald, die 
konkave bis flache, orange-rötliche bis fleü;chfarbige Scheibe entblössend, bei 
gut entwickeltem Thallus mit der Thallusoberfiäche gleich hoch; bei dünnem 
Thallus die Apothecien gut abgesetzt und vom gewölbten oder oben abge­
flachten, ungeteilten oder selten rissig gekerbten „Thallusrand" umgeben. -
Excipulum nur seitlich entwickelt, 10- 35 µ breit, nur als eine algenfreie, hya­
line oder gelbliche Schicht von der Thallushülle erkennbar; Hamenium 120 bis 
170 µ, hyalin; Hypothecium sehr dünn , undeutlich ausgebildet; Paraphysen 
oben nicht verdickt, fein septiert, stets immer inspers mit Tropfen und Körn­
chen; Asci länglich zylindrisch, 60-100 X 8-16 µ; Sporen länglich-spindel­
förmig, gerade oder leicht gekrümmt, gut ausgebildet meist mit 5-9 Quer­
septen, selten die mittleren Sporoblasten einmal längsgeteilt , 20-38 x 4,5-7 µ, 
ohne Halo. 

K e n n z e i c h n e n d ist der fa:;t immer ungeteilte, bei hervortretenden Apothecien ge­
wölbte „Thallusrand· ' und die quC'rgotoilten, nicht halonaten Sporen. Die Spaltbildung zwischen 
dem Eigenrand uncl dem „Thallusrancl" ist rneist nur im unt.cren Teil ausgi>bildet uncl dahn von 
oben nicht sichtbar. 

Variabilität. Die Thallusdieke variiert nach dem Standort. Oft ist. die Thallusober­
fläche fast ganz mit einer schwarzblauen bis fast schwarzen Kruste cpilithi:;cher einzell iger Algen 
überzogen. So e in Fall wurde a ls L1'helotrema gyalectoides MAss.] va1·. e.ranthemoides 1TAss. be­
schriobon (::;ioho die Synony1na). 

Verbreitung. Der Schwerpunkt der Verbreitung liegt in den Alpen 
und Karpaten. Der Verfasser hat Proben aus folgenden Ländern gesehen: 
Schwe~en (nur auf der Insel Gotland), Belgien, Frankreich, Schweiz, Deutsch­
land, Osterreich, Tschechoslowakei, Italien, Jugosla·wien und Rumänien. 

Geprüfte Belege: 
Schweden. Gotland. Kräklingo: Tornshurgen, Stenliammar (::\I, \VU) ; ibm 1850 Lönnert 

(G, PC, WU). 1871 Moler (FI, H, LD. 0), 1877 Elmquist (LD), 1880 Blomberg (LD, 0). - lleioieu. 
Namur. Anserenme. 1909 Conglet (LD). - Frankreich. P y r e n e es. Centina, Nylander 
(H : Nyl); Pie d'Anie, 1869 Dufom (1\1). -- Haute Sa v o i e. Mt. Sal8ve, 1860 Müller Arg. 
(G, H: Nyl, M, O); ibm 1880 Ronw (G, W). A. Guinct (G). -- Sehweiz. Jura. Hilsenstein'bei 
Dornach, Ramstal. Schaffort (B); Gernpclfluh, L0ttau (B); Recolaine-Vermes-Envelicr, Lettau 
(B). - vV a 11 i s. Trentino. Aufätieg zum Haute Tombeau, l 952 Poelt (}l). - Bern. Bussen­
wald bei Mürren, 1912 Lettau (B). -- l)eulschland. W ü r t t e m b er g . Wenclthal bei Heiden­
heim. 1892 Rieber (BR, LD); ibm Exs. Krypt. vind. 655 und Migula 49 (siehe Exs.): Bopfingen, 
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1861 Kemmler (1\1). - Bayern. Donau-Ufor zwischen Kelheim und Weltenburg, 1858 
,-\rnold (M); bei Eichstätt, 1856 Arnold (C, G, H: Nyl, L, M, NY, 0, PC, VER, W, WU); ibm 
1861 Th. Fries (0), 1873 Minks (LD); Wasserzell bei Eichstätt, 1867 Arnold (LD, M, PC); ibm 
Exs. Koerb. 25 und Hepp 639 (siehe Exs.); Dornstein bei Eichstätt, 1859 Arnold (M); bei Muggen­
dorf, 1859 Arnold (L, 1\1, WU); Schaffelberg, 1896 Schnabl (L); Wetterstein, Krempelhuber CM;; 
Krögelstein, 1861 Arnold (M); am Aufstieg von Ettal zur Notkar-Spitze, 1953 Poelt (M); bei 
Kreut, 1858 Bausch (M); Birgsan, 1888 Sendtner (M). - Österreich. Nieder - Ö s t er I'. 

Hohenstein bei Lilienfeld, 1917 Suza (0, PR, \i\T) ; Steinbachklamm bei Göstling, 1897 Baum­
gartner (W); Steinwandklamm, 1889 Zahlbrnckner (W); Schneeberg, 1886 Eggerth (WU); 
unterhalb v. Mittersee bei Lunz, 1962 Schauer (M): - Ti r o 1. Am Wasserfall ober Bad Baden, 
1867 Arnold (W); - 0 b er - Ö s t er r. Tramfels, 1892 Zahlbruokner (W). - Tschecho­
:-; lonakei. Mora v a . Moravsky kras: Krtinsky potok, 1921 Suza (PR); Palavske kopce, 1920 
Ruza (PR); Znojmo. Hardegg, 1932 Suza (PR). - S 1 o v e n s k o . Male Karpaty: Borinka, 
1896 Baumgartner (W); ibm 1921 Suza (PR), 1921 Zahlbruclmer (WIS), 1922 Magnusson (WIS). 
1-'traiovska hornatina: Maninska souteska, 1922 Suza (PR), Vapec, 1930 Suza (PR), Malenica, 
1930 Suza (PR), Sülov, 1922 Suza (PR), Vr8atec, 1930 Suza (PR), Timoradza, 1930 Suza (PR), 
Terebova. 1923 Suza (PR). - Mala Fatra: Chleb, 1934: Suza (PR), Suchy, 1934 Suza (PR). -
Chocska Fatrn: V. Choc, 193-! Suza (PR). - Velka Fatra: „supra saxa calc. rn. Kopa", 1882 
Lojka, Exs. Lojka Hung. 156 (siehe Exs.); Cerny kamen,1930 Suza (PR); Klak, 1921 Suza (PR). -
:Nizke Tatry: Kozi chrbty, 1923 Suza (PR). - Vysoke Tatry: Faixova, 1925 Suza (PR); Tatranska 
Kotlina, 1925 Suza, Exs. Suza 124 (Siehe Exs.); Skalna vrata, 1955 Vezda, Exs. Vezda 93 (siehe 
Exs.); Tokarei\, 1925 Suza (PR); Zamky, 1925 Suza (PR). - Spisska kotlina: bei Spisske Pod­
hraclie, Hazslinszky (PR); Drevenik, 1879 Lojka (W). - Pieniny: Aksarnitka, 1869 Lojka (M). -
Rlovenske Krusnohofi: Sajba, 1925 Suza (PR); Murai:t, 1929 Suza (PR); Klatna, 1938 Suza (PR); 
Zadielska dolina, 1927 Suza (PR). - Branisko, Lojka (NY). - Italien. Verona. Covoli 
di Velo, 1852 Massalongo (VER). - Lombard i a. „Novo Comensis", Exs. Anzi Lang. 
~2 (siehe Exs.). - A p u 1 i a. Ohne nähere Lok. (FI). - Jugoslawien. S 1 o v e n i j a. Kranska 
Gora, 1898 Baumgartner (W, WU); Trnovski Gozd, 1871 Glowacki (M). - B o s n a Her c e­
g o v in a. Treskavica, Beck (W); im Mühlbach bei Krajica, 1886 Lojka (W). - H r v a t s k a. 
(Kroatien) Velebit, Vel. Paklenica, 1908 Servit (PR, W); Badanj-Medak, 1912 Baumgartner 
(W). - Rumänien. Trans s y 1 van i s c h e A 1 p e n. „Salamonköre" bei Brasov, 1880 
Lojka (COI, H: Nyl, M); Pohor-Ohaba, Lojka (W); „Csetatye B6li" bei Petroseni, Lojka (W). 

4. P. thelotremella (BAGL.) Vi1zoA n. comb. 

Gyalectci thelotremella BAGLlETTO 1879, p. 87. - Sardinien: „ad rupes C'alcarias in viridiario 
academico et pone plateam Armorum Cagliari", BACLTETTO (sec. decr. et teste LETTAU 1937, 
p. 181). 

Gyalecta microcarpella ZAHLBRUCKNElt 1914, p. 412. - Gyalecta thelotremella BAGL. var. 
microcarpella (ZAHLBR.) L :ETTAU 1937. p. 181. - Jugoslawien: „Lagosta, Voli Vlasnik'', 1911 
GINZBERGER (WU, holotypus; 0). • 

E xs. -

I c o n.: tah. IX, fig. 3 (habi tus); tab. X, fig. 11 ( anatomia.). LETTA u 1935, tab. 7, fig. 96 et 102; 
V.EzDA 1958, tab. 2, fig. 37. 

Thallus epilithisch oder „pseudoendolithisch" , 100-400 µ dick , meist rosa­
weisslich, selten grauweiss. Algen: Trentepohlia-Spezies , in kurzen Fäden, die 
Einzelzellen 10-25 X 8-15 µ. 

Apothecien immer reichlich, dicht gedrängt, 0 ,2-0,3 mm breit , im Thallus 
und im Gestein eingesenkt, nur der Rand den Thallus manchmal ganz wenig 
überhöhend, durch den verdünnten gewölbten Thallus zuerst überdeckt; dieser 
bald zurückweichend und zuletzt als ein schmaler, ungeteilter „Thallusrand" 
den weisslichen Eigenrand von Aussen umkleidend, manchmal scheinbar in 
ihn übergehend; Scheibe blass wachsgelblich bis fieischfarbig. - Excipulum 
nur ringförmig, oben bis 40 µbreit , farblos, mit knolligen Kalkdrusen; Hyme­
nium 130- 180 µ, farblos; Hypothecium ca. 20 µ, farblos oder gelblich; Para­
physen 1,2-1,5 [.L breit; Asci 80- 120 X 15-25 µ; Sporen elliptisch bis breit 
oval, 3-5 X quer- und 1-3 X längsgeteilt, nicht halonat, 14-25 X 7- 12 µ. 
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Pykniden (nach LETTAU 1937, p. 1D3) völlig eingesenkt, länglich bis fast 
rundlich, 100-150 µ breit; Konidien 6-7 X 1 µ, gerade. 

Kennzeichnend für diese Art sind die sehr kleinen, dicht gedrängten Apotheci n mit 
bald entblössten, weisslichen, ungeteilten Eigenrand, scheinbar in den „Thallusrand" über­
gehend. Die mauerf örrnigen Sporen sind nicht halonat. 

Varia b i 1 i t ä t. Im Betracht kommt nur ein verschieden dicker opilithischer Thallm;_ 
ähnlich wie bei den vorhergehenden Arten. 

Verbreitung. Bisher nur von fünf Fundorten aus dem Mittelmeer­
gebiet bekannt: 

llalit>n. S a r d in i e n: Caglic:tri, BAOLIETTO (non vidi). - ,Jugoshl\„iPn. 1 s t r i a. Veglia, 
.. Kalkfelsen am Meeresufer bei d er Stadt gleichen Namens" 1909 Baumgartnn (W). - Da l ­
m a c i ja. Gravosa, „alte Mauer bei Lopad", 1907 Latzel (Vcz, YV); „Scoglien östl. von Lagosta_ 
Yeli Vlasnik", 1911, Ginzbergcr (0, WU). - S 1 o v e n i ja. Trnovski Gozd, Goljak, 1871 
Arnold (UPS). -- :\larokko. B eno Hosmar (sec. R. \Yerner 1932, p. 161, specim. non visum). 

5. P. farlowii (TucK. ex NYL.) v~ZDA n. comb. 

Gya.lectafur!ou·ii TucKERMAN ex NYLAKDER 1890, p.106. - Lecidwfarlowii (TnK. ex NYL.} 

HuE 1891, p. 101. - Bermuda: Walsingharn, 1880 FARLOW (FH, holotypus; G, H : Nyl, K, 
NA, NY, UPS). 

Gyalecta paraquayensis MALME 1934, p. 10. - Paraguay: Colonia Risso pr. Rio Apa. 1893 
)[ALME (S, holotypus; C, v\T; exs . Lich. austroam. herb. Regnell. 250). 

[Gyalecta cubana NYLANDER in scheel. (H : Ny!)]. 

Ex s. (exam.): Lich. austroam. herb. Regne!!. 250 ~. n. Gyalecta parag. (C, G, LD , \\') . 

I c o n.: Tab. IX, fig. 4 (habitus); tab. X. fig. 9 (anatornia). 

Thallus epilithisch oder .,pseudoendolithisch", 100- 300 µ dick , grauweiss 
oder rosa-vveisslich. Algen: 'Prentepohlia-Spezies , in kurzen Fäden oder häufig 
einzeln, die Einzelzellen 10-15 X 5-10 µ . 

Apothecien meist zählreich, 0 ,3- 0,5 mm breit, eingesenkt oder hervor­
brechend bis fast halbeingesenkt , durch den Thallus anfangs überdeckt; die 
Thallushülle bald von oben zurückweichend, bei höher emporgehobenen 
Apothecien mit Ausbildung sternförmiger Einrisse, zuletzt als ein schmaler, 
ungeteilter „Thallusrand" den weisslichen Eigenrand von aussen unkleidend , 
manchmal scheinbar in ihn übergehend, meistens aber durch einen tiefen 
Spalt von diesem abgetrennt; Scheibe blass orange-rot , konkav bis flach. -
Excipulum Hchalenförmig, unten bis 10 µ dick , oft dünner bis scheinbar 
fehlend , seitlich dicker, oben ~is 50 µ breit . farblos oder oben gelblic>h; Hyme­
uium 180-220 µ, hyalin; Hypothecium bü; 20 µ hoeh , farbhm; Paraphysen 
1,5-- 2 µbreit (in KOH), oben leicht verdiekt. septiert; Asci 80-140 X 15-20 µ; 
Sporen eiförmig oder breit elliptisch, :3- 7 X quer- und 2 - -5 X Hingsgetent. 
nicht halonat, 12-22 X l0- 15 (J.. 

Kenn z e i c h n end für clicsP Art. \\·clclu' d('J' P. the/otremella v0rwandtsdwJtlirh 11aho 
steht, sind di e relativ grösscTe n Apot.hecien und Sporen und Pin andcn•s Areal. 

Y a r i a b i 1 i t ä t. Di e hoch C'rnporgehobcnen Apotheeicn mit sternförmig('J1 l!:i11rissen d er 
Thallushülle sind habituell merkwürdig abweicbencl von den J: eingesenkten Apothecien, bei 
denen die Thallushülle nicht eingerissen ist. Beid(' \Vuchstypcn sincl aber durch Übcrgi.lnge auch 
in demselben Exemplare verbunden. D e r Untenichit'rl in der Grfü;se der Sporen lJei Gyalectu 
pnraquayensis und G. jarlml'ii. welrher ::\1Aun; Hl3..J-. p. l 0 angibt, fällt in die Ynriahilität der Art. 

Y erb r e i t u n g: P. fa rlmuii ist bisher nur YOn -1- Fundorten des tro­
pischen und RU btropischen Amerikas bekannt : 
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\ ·l'rcini!jtc Slaate11. Tenn c s s e e. Knox, Keller Road, Blue Grass, 1956 G. Banner und 
lf. Sierk (COLO). - Uernrnda Inseln. Walsingham, 1880 FARLOW (FH, H : Nyl, G, K, NA, 
UPS). - Cuba. \Yinakata? (H : Nyl). - Paraquay. Colonia Risso pr. Rio Apa, 1893 Malme, 
Exs. Lich. austroarn. Herb. Regnell. 250 (siehe Exs.). 

Anhang 

Gyalecta C1'0zalsii B. de LESDAIN 1909, p. 4 7 4. - France: Herault, Laurens, sur calcaire 
jurassique, 1909 A. de CROZALS (typus non visus). · 

Xach LETTAU (1937, p. 138), welcher das Original-Exemplar gesehen hat, „macht diese Art 
fast den Eindruck einer etwas verkümmerten und unentwickelten G. hypoleitca A. ZAHLER., 
:-;chcint aber ... vor allem durch wenigerzellige Sp. unterschieden. Die vielleicht nahestehende 
G. lütkemülleri A. ZAHLER. weicht, ausser durch die breiteren und etwas mauerförmigen Sp., 
besonders durch den sternförmig geteilten Rand der grösseren Apothecien und deren hellere 
Scheibe ab". Wahrscheinlich gehört diese Art zu Petractis. Leider macht LETTAU keine nähere 
Angaben über die Sporen, ob diese einen Halo besitzen oder nicht, woraus es möglich wäre, auf 
Pine nähere Verwandtschaft oder Identität mit P. luetkemuelleri oder P. hypoleuca zu schliessen. 
Die Absenz eines sternförmig geteilten Randes ist nicht ausschlaggebend. Wie LETTAU bemerkt, 
machte er die Beschreibung „nach einem nur sehr kleinen Orig.-Exemplar". Bei veralteten 
_Früchten der P. luetkemuelleri ist in der Regel der „Thallusrand" soweit abweichend, dass die 
sternförmigen Einrisse nicht mehr vorhanden sind. 
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Erkliiru11gcn zu den Tafeln: 

Tab. IX: Habitus der Petractis-Arten. - Fig. 1. P. clausa. Früchte in allen Stadien. - Fig. ::?. 
P. farlowii. Früchte in allen Sta~ien, rechts ein Grübchen nach einem herausgefallenen ApothC'­
cium (Holoiypm;). - Fig. 3. P. thelotremella. Dicht gedrängte Früchte ( Holotypus von Gyal. 
rnicrocarpella). - Fig. 4. P. luetkemuelleri. Früchte in allen Stadien (Holotypm;). - Fig. 5- 6. 
P. hypoleuca. Links mit dünnem, rechts mit dickem Thallus. 

Tab. X : Anatomie cler Petractis-Arten (schematisch). - Fig. 7. P. clciusa. J"unges Apotheciurn, 
a feucht, b tocken, c älteres Ap. mit zurückweichender Thallushülle und tiefem Spalt zwischen 
Bingcnrancl und Thallushülle, trocken. - Fig. 8. P. luetkemuelleri. a junges, b älteres Apothe­
eium, feucht. -- Fig. 9. P. farlowii. a junges Apothecium (feucht), b älteres Apothocium (trocken) 
c apikaler Teil des unreifen Ascus mit verdickter \Vand. - Fig. 10. P. hypoleuca. a Thallus dick, 
Apothecium eingesenkt, b Thallus dünn, Apothecium mit hervortretender Thallushülle, feucht. -
Fig. 11. P. thelotremel/a. a junges, b älteres Apothecium, feucht. [exc = Exc.:ipulum, th = Thallus­
hülle, sp -= 'poren, p = Paraphysenenclen, al = Algen. - Apothecien 40x. sonst 730x]. 
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